
Jetzt gibt’s 
mehr Lohn 
Tarifabschluss  Lange
Laufzeit vereinbart
Berlin. Es war die kniffligste Tarifrunde 
seit Langem, nicht nur wegen Corona: 
Erst beim sechsten Verhandlungs­
termin haben sich Arbeitgeber und 
Gewerkschaft auf höhere Löhne für die 
Beschäftigten der Papier, Pappe und 
Kunststoffe verarbeitenden Industrie 
geeinigt. Die entscheidende Verhand­
lungsrunde in Berlin dauerte zudem 
ungewöhnlich lange – und bis in den 
frühen Sonntagmorgen.

Das Ergebnis: Jetzt, also im Mai 
2021, steigen die Löhne um 1,5 Prozent, 
im Mai 2022 um weitere 2,4 Prozent. 
Der Tarifvertrag gilt dann noch bis 
Ende Januar 2023. Zum Vergleich: Als 
Inflationsrate werden für dieses Jahr 
im Schnitt der ökonomischen Progno­
sen rund 2,1 Prozent erwartet.

Arbeitgeber geben auch 
ein „Signal der Hoffnung“
Wobei der Arbeitgeberverband 

HPV nach eigenen Angaben durchaus 
an die Belastungsgrenze gegangen ist: 
Der Abschluss sei „gerade noch ver­
tretbar“, befand Verhandlungsführer 
Jürgen Peschel. Man gebe damit auch 
ein „Signal der Hoffnung“ auf Ver­
besserung der wirtschaftlichen Lage 
im kommenden Jahr. „Mit der langen 
Laufzeit von 24 Monaten gewinnen 
die Unternehmen Planungssicherheit 
in einer Zeit, die durch explodierende 
Rohstoff- und Energiepreise und be­
sondere konjunkturelle Risiken geprägt 
ist“, betonte Peschel.

Die Gewerkschaft Verdi hatte 
lange 4,8 Prozent mehr Lohn bei nur 
zwölf Monaten Laufzeit gefordert. Für 
Wirbel sorgten Warnstreiks, an denen 
sich nach Verdi-Angaben insgesamt 
etwa 6.000 der rund 100.000 Beschäf­
tigten beteiligten: Der HPV lehnte 
wiederholt Verhandlungen ab, solange 
während der von den beiden Sozial­
partnern fest vereinbarten Verhand­
lungszeit gestreikt wurde. „Es ging 
uns nicht um eine Einschränkung des 
Streikrechts“, stellt Peschel dazu fest, 

„sondern einfach um ein friedliches 
Umfeld für die Gespräche.“ Und so ein 
Umfeld gab es dann schließlich doch 
noch – wohl auch, weil die entschei­
dende Verhandlungsrunde an einem 
Samstagvormittag begann.� HOF
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Aus der Branche

Tarifentgelt steigt 
in zwei Schritten
(in Prozent)
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waren begeistert. Aber: Türschwellen 
und Teppichkanten konnte der Robo­
ter auf dem Weg zur Ladestation nicht 
überwinden. „Beim nächsten Projekt 
müssen wir das berücksichtigen.“

„Schmelztiegel aller  
möglichen Technologien“
Ganz wichtig bei der Entwicklung 

von Robotern ist für Professor Groß 
deshalb der Austausch mit den Anwen­
dern. „Man darf keine übertriebenen 
Erwartungen wecken, man muss im­
mer gemeinsam mit den Anwendern 
diskutieren und ausloten, was nützlich 
und möglich ist“, unterstreicht Groß.

Für Erfolg ebenfalls notwen­
dig sei „die Zusammenarbeit vieler 
Experten, die über ihren jeweiligen 
fachlichen Tellerrand hinausschauen 
können“. In Ilmenau ist das wohl gut 
gelungen. Als „Schmelztiegel aller 
möglichen Technologien“ bezeichnet 
Groß seinen Fachbereich, drei Viertel 
seiner 20  Mitarbeiter finanzieren sich 
aus eingeworbenen Forschungsgel­
dern - eine überragende Quote. Und an 
Nachwuchs mangelt es ebenfalls nicht: 
Rund 20  Bachelor- und Masterarbeiten 
betreuen er und sein Team im Jahr.

� UWE REMPE

Ilmenau. Ein außerirdisch anmuten­
des Wesen mitten in Hamburg auf 
Patrouille: „Spot“ sichert Gebäude, 
erkennt Gefahren und schlägt Alarm. 
Kleine Blechkerle, die Patienten nach 
der Hüft-OP beim erneuten Laufen­
lernen unterstützen: Langsam, aber 
sicher sind Roboter im Alltag hilfreich. 
Wie auch der Robo-Barista von WMF. 
Via App bestellt und bezahlt, bereitet er 
rasch unseren Lieblingskaffee.

„Seit einigen Jahren entwickelt 
sich unser Bereich immer rasanter“, 
konstatiert Professor Horst-Michael 
Groß. Der 62-Jährige mit weltweitem 
Ruf forscht seit gut 25 Jahren auf dem 
Gebiet und leitet an der TU Ilmenau 
(Thüringen) den Fachbereich Neuroin­
formatik und kognitive Robotik. 

Dank Forschungsförderung 
preiswerte Technik
Warum geschieht dieser Entwick­

lungsschub gerade jetzt? Gründe dafür 
gebe es mehrere, so Groß. „Zum einen 
fördern staatliche und private Insti­
tutionen derzeit massiv die 
Forschung im Bereich 
künstliche Intelligenz 
(KI).“ Und was seien 
sinnvolle Roboter an­
deres als „mobile künst­
liche Intelligenz“?   

Andererseits werde die für Ro­
boter notwendige Technologie und 
Technik unglaublich schnell immer 
leistungsfähiger und nicht zuletzt auch 
preiswerter. „Sensoren, Kameras, La­
serscanner, Software – um nur einige 
wenige Beispiele aufzuzählen.“

Punkt drei der Dynamik in der 
Entwicklung von erfolgreichen Robo­
ter-Anwendungen ist schließlich die 
Praxisrelevanz, ihr Nutzen im Alltag 
für die Anwender. „Roboter-Hotels wie 
in Japan zum Beispiel haben sich we­
gen vieler technischer und praktischer 
Schwierigkeiten nicht bewährt, Fieber 
messende Türsteher auf Flughäfen und 
in Supermärkten schon“, bringt Groß 
das Problem auf den Punkt.

Partner für 
alleinstehende Senioren
Groß muss selber immer wie­

der lernen, dass nicht jeder Wunsch 
sofort in Erfüllung geht: Gemeinsam 
mit privaten Firmen entwickelte sein 
Team einen Roboter, der als Partner 
für Senioren in deren Wohnung agiert. 
„Er erinnert ans Trinken, an Termine, 
scherzt, muntert auf und regt auch mal 
einen Spaziergang an“, so Groß. Alle 
Testpersonen im Alter von 65 bis 94 

Wie Roboter den 
Alltag erobern
Innovation  Ob Desinfizieren, Kaffeekochen oder  
Freude-Bringen – ein großer Durchbruch steht bevor

Heuschrecke mal anders: 
Wachschutz-Roboter 
„Spot“ im Einsatz in der 
Hamburger Innenstadt.

Langsam wird’s möglich: Manche 
Roboter haben heute so viel Gefühl 
in den Fingern, dass sie uns Wasser 
reichen können.

Folge mir: Der 
Robby aus Ilme-
nau unterstützt 
und korrigiert 
Reha-Patienten.
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